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UNSERN WERTEN FREUNDEN UND LESERN
entbieten wir einen hoffnungwollen Gruß für ein friedliches und glückliches Jahr 1919I

^(^(^<!7VCyvC?VC?vC»vC?VC?VC3VC!VCVC,VC'VC5VC7VCVC'VC7VC»vC7VC»vC?V

Die Not der Zeit mit ihren großen Entbehrungen und Opfern ist nicht dazu angetan, sich
Aufgaben zu widmen, die nicht unerläßlich notwendig sind, und doch ist das Gemüt

der vom fuichtbaren Erleben der letzten Jahre heimgesuchten Zeitgenossen für eine gleichsam
«zum Ausruhen» bestimmte literarische Gabe kaum jemals empfänglicher als in solchen
Zeitläuften. Wohl hat ein Waffenstillstand dem grausamen Ringen an den Fronten jüngst ein Ende
gemacht, doch geschah dies für die eine der beiden kriegführenden Mächtegruppen unter so
tragischen Umständen, daß man angesichts der über die Grenzen jener Staaten hinaus greifenden
Rückwirkungen in wirtschaftlicher und politischer Hinsicht sich auch in unserem neutralen Lande
nicht ungetrübt der Freude hingeben konnte, die ein Frieden der Versöhnung sonst überall
hervorgerufen haben würde. Der revolutionäre Zug, der als eine Folge des Kriegselends vom Osten
nach dem Westen Europas in bedrohlicher Weise fortschreitet, hat wohl überlebte
Staatseinrichtungen beseitigt und an Stelle alter Monarchien neue Republiken errichtet, gleichzeitig aber
auch für unser Vaterland Erscheinungen im Gefolge gehabt, die Geseh und Verfassung, als die
Grundpfeiler jeder wahren Demokratie, mit Gewalt beseitigen wollten, zu deren Bekämpfung
tr°f> ernster Grippegefahr ein größeres Truppenaufgebot im November notwendig wurde. Der
revolutionäre Geist ist dadurch aber nicht dauernd gebannt; es wird dies nur geschehen durch
zeitgemäße soziale Reformen, um die durch immer drückender werdende Teuerung und
Lebensmittelknappheit entstandenen Schäden am Volkskörper zu heilen. Um auch den ärmeren
Volksklassen das Leben sorgenfreier zu gestalten, sind weitherzige soziale und wirtschaftliche
Maßnahmen notwendig, die aber auf dem Wege von Verfassung und Gese^ durchgeführt werden
müssen. Eine der Quellen zur Gesundung ist unbehinderte, lohnende Arbeit für alle, die den
ehrlichen Willen dazu haben; denn die Befriedigung in der Arbeit bildet auch in Zukunft eine der
unerläßlichen VorausseÇungen menschlichen Glückes und ersprießlicher staatlicher Gemeinschaft,
cv Unsere St. Galler Jahresmappe, die wiederum Vergangenes und Gegenwärtiges an
unserem geistigen Auge vorüberziehen läßt und zu deren Inhalt und Bilderschmuck abermals
einheimische Männer der Feder und künstlerische Kräfte beigetragen haben, ist ein Erzeugnis
solch befreiender gemeinsamer Arbeit, die dazu dienen soll, das Gute und Schöne der Heimat
zu würdigen und zu pflegen. Die immer schwieriger werdende Materialbeschaffung und die
kaum noch zu ertragende Teuerung nötigten uns zu einer Einschränkung in der Vorführung
mehrfarbiger Bildwerke einheimischer Maler, trotjdem dürfte die Mappe auch in der vorliegenden
Gestalt im st. gallischen Hause wiederum die gewohnte freundliche Aufnahme finden. cvc?vcv

ST. GALLEN, Weihnachten 1918
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entftieten wir einen koiknnng^vcilien Orull à ein ftie6lià; un6 gìûàliche; jlsftr 1919?

H^v ie Uot 6e? ^eit mit ihren grellen ftnthehrungen un6 Upfern i;t niât 6s?u angetan, ;ich
^ufgahen 2u wi6men, 6ie nicht unerlälllich notwen6ig ;in6, un6 6och i;t 6m Oemüt

6er vom fuichtharen ftrlehen 6er lenten Entire heimge;uchten ^eitgeno;;en für eine gleich;am
«mm à;ruhen» he;timmte literari;che Oahe lcaum jemsl; empfänglicher al; in ;olchen 2leit-
lâuften. Wohl hat ein Waften;till;tan6 6em grau;smen Ringen an 6en hronten jüngst ein ftnole
gemacht, 6och ge;chsh 6ie; für 6ie eine 6er Hei6en Kriegführen6en Mächtegruppen unter;o
tragischen Um;tän6en, 6sll man ange;!cht; 6er üher 6ie Oremen jener Ztsaten hinan; greifen6en
Rücliwirhungen in wirt;chaftlicher un6 politi;cher Uin;icht ;ich auch in umerem neutralen Han6e
nicht ungetrüdt 6er Hreu6e hingehen honnte, 6ie ein Hrie6en 6er Ver;öhnung ;c>mt üherall hervor-
gerufen hahen wür6e. Der revolutionäre ^ug, 6er al; eine holge 6e; Krieg;elen6; vom 0;ten
nach 6em We;ten Europa; in he6rohlichsr Wei;s fortschreitet, hat wohl üherlehte 5tast;-
einrichtungen he;eitigt un6 an Ztelle alter ftlonarcliien neue Repuhlihen errichtet, gleichzeitig aher
such für un;er Vaterlan6 ftr;cheinungen im Oefolge gehsht, 6ie Qe;etz un6 Verfa;;ung, al; 6ie
Oun6pfeiler je6er wahren Uemohratie, mit Oewalt he;eitigen sollten, ^u 6ersn öelmmpfung
trotz ern;ter Orippegefahr ein gröllere; hruppenaufgehot im Uovemher notwen6ig wurcle. Der
revolutionäre Oei;t i;t 6s6urch aher nicht 6auern6 gehannt; e; wir6 6ie; nur ge;chehen 6urch
^eitgemälle ;oftale Reformen, um 6ie 6urch immer 6rüchen6er wer6en6e Neuerung un6 hehen;-
mittelhnappheit ent;tan6enen 5chä6en am Vollcàôrper 2u heilen. Um auch 6en ärmeren Vollc;-
I6s;;en 6a; hehen ;orgenfreier 2u gehalten, ;in6 weitherzige ;o^iale un6 wirtschaftliche Klall-
nahmen notwen6ig, 6ie aher auf 6em Wegs von Verladung un6 Oe;etz 6urchgeführt wer6en
mü;;en. ftme 6er (Quellen mr Oe;un6ung i;t unhehin6erte, loh neu 6 e /trheit für alle, 6ie 6en
ehrlichen Willen 6am hahen; 6enn 6ie Leftie6igung in 6er^rheit Hil6et auch in ^ulmnft eine 6er
unerlälllichen Vorau;;etzungen memchlichen Olüche; un6 er;prielllicher Gastlicher Oemeimchaft.
<?>- Un;ere 8t. Oaller )shre;mappe, 6ie wie6erum Vergangene; un6 Gegenwärtige; an
un;erem gei;tigen ^uge vorüheimehen lällt un6 m 6eren Inhalt un6 6il6er;chmuch ahermal;
einheimi;che ftlänner 6er He6er un6 kün;tleri;che Kräfte heigetragen hahen, i;t ein ftrmugni;
;olch Hefteien6er gemein;amer ^rheit, 6ie 6am 6ienen ;oll, 6a; Qute un6 5chöne 6er Ueimat
m wür6igen un6 m pflegen. Die immer ;chwieriger wer6en6e Klaterialhe;chaffung un6 6ie
haum noch ?u ertrsgen6e heuerung nötigten un; ?u einer ftimchränlmng in 6er Vorführung
mehrfsrhiger I3il6werl<e einheimi;cher Klsler, trotz6em 6ürfte 6ie Klappe such in 6er vorliegen6en
Oe;talt im ;t. galli;chen Uau;e wieclerum 6ie gewohnte fteun6liche Aufnahme Hn6en.

8H. O^hhhjftl, Weihnachten 1918
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Das neue Hiftorifche Mufeum und die Sammlungen für Völkerkunde in St. Gallen.

Äm Oftende unteres fchönen Stadtparkes, dort, wo [ich bis

l zum Frühjahr 1915 das alte «Bürgli» und die Stadtgärtnerei
befanden, erhebt [ich jetft der monumentale Bau des neuen
hiftorifchen Mufeums, das in feinen weiten Räumen auch die

Sammlungen des Mufeums für Völkerkunde aufnehmen wird.
Mächtige wohleingegliederte Säulen jonifcher Ordnung charakte-
ritieren die Hauptfaffade in fo wuchtiger Form, daß das von ihnen
getragene Gebälk in feiner einfachen modernen Gliederung faft
etwas zu niedrig erfcheint, während das unseren klimatifchen Ver-
hältniffen angemeflene, weit herunterreichende Dach den
Ausgleich zwifchen beiden herzuftellen fucht. Eine breite Freitreppe
führt zum Haupteingang. Die Südfront gegenüber dem Schwanenteich

ift in großen, ruhigenLinien
gehalten, die Eingänge zum
Mufeumshof find mit prächtigen
fchmiedeifernen Gittertoren
geziert, die ganz hervorragende
Leiftungen unseres ft. gallifchen
Kunftgewerbes bilden. Durch
diefe gelangt man in den von
Arkaden umgebenenHof,deffen
hier abgebildete Faffade kleine,
den Innenräumen und ihrer
Einrichtung angemeffene Fenfter
mitBleiverglafungenundeinge-
rchmackvoll ausgebildeter Uhr-
turm reizvoll beleben. Denkt
man [ich zu diefer einfach-gediegenen

Architektur des
großzügigen Gebäudes die herrliche
Umgebung des Stadtparkes, fo

ergibt das einen harmonifchen
Zufammenklang der Formen
und Farben, von Natur und
Kunft, wie er fchöner kaum zu
denken ift und man wünfcht
nur, daß der Zeitpunkt recht
bald nahe fei, wo [ich die Pforten

dem allgemeinen Befuche
auftun werden.

Reicher als durch denSchmuck
der Faffaden wird der Hof
belebt werden durch einen auf
dem Bilde nicht fichtbaren Erker
an der untern Innenwand, der
wie die Gitterportale ein ehrendes

Zeugnis für die tüchtige
Kunft des einheimifchen
Handwerkes ift. In den prächtigen
Formen der Renaiflance erftellt und faft überreich mit Rankwerk
und Putten verziert, ift er der ft. gallilchen Ratsftube vorgelagert,
die den Befuchern aus dem alten Mufeum bekannt ift und die
neben dem Prunkgemach des Fürftabtes Opfer Zeuge von der
Vornehmheit früherer Amtsgemächer fein wird. Dazu kommt in
der nordöftlichen Ecke ein Brunnen aus der guten alten Zeit.

Schmuck und Stimmung werden (ich verbinden. Waffer-
rauschen, ausgelöft aus kunftvoll gearbeitetem Troge, und der
Schlag der Turmuhr erinnern an vergangenes befchauliches Leben
und leiten über zum Alltag mit feiner Haft und Sorge. Ein
wohltuendes Bild voller Ruhe und Frieden.

Was die Inneneinrichtung des neuen Museums anbelangt, fo
geben die beiden auf der zweiten Seite wiedergegebenen
Anflehten eines Wohnzimmers aus dem XVII. Jahrhundert ein an-
fchauliches Bild. Hierzu übermittelte uns Herr Prof. Dr. Egli,
der verdiente Konfervator der Hiftorifchen Sammlungen, die
nachftehende Befchreibung :

Neues Mufeum in St. Gallen : Hoffalfade.

«Der auf Seite 2 abgebildete bürgerliche Wohnraum ift
im Jahre 1643 entftanden. Er bildet das einzige Zimmer des

künftigen Hiftorifchen Mufeums, welches nicht aus dem Kanton
St. Gallen, fondern aus dem ehemals MurerTchen, fpäter Ricken-
bach'fchen Haufe am Hauptpla^e in Schwyz ftammt. Das Zimmer,
das feinerzeit durch die Erwerbung für St. Gallen von dem
drohenden Verkaufe ins Ausland gerettet wurde, ftellt nicht bloß
ein unentbehrlicJies Glied in der chronologifchen Reihe unterer
antiken Stuben dar, fondern darf ohne Übertreibung als eine
Mufterleiftung der Raumkunft des XVII. Jahrhunderts betrachtet
werden.

Das zu ruhiger Flächenwirkung geftimmte Hußbaumgetäfer,
die tief gebaute Kaflettendecke,
das Büffet mit feinen in feinen
Naturhölzern ausgeführten In-
tarfien und dem raftlgen Delphin
in der hellen Zimmernifche, das

elegante gefchnitjte Stabwerk,
das, ohne aufdringlich zu lein,
fich wiederholt und die Gurten
begleitet : all das gibt dem Raum
ein ungemein harmonifches
Gepräge und erweckt das Gefühl
des Wohlbehagens und der
Wohnlichkeit. Von zwei Seiten
fällt das durch Buhenfcheiben
gedämpfte Licht in den Raum.
In den Fenftern der Hauptfront

feuchten bereits die von
den ftadt-ft. gallifchen Bürger-
gefchlechtern geftifteten Wap-
penfcheiben.

In der Ecke Tpendete einft der
behäbige Turmofen feine milde
Warme. Er bildet mit feinen faf-
tig grünen Kacheln, deren Wirkung

durch Rofetten in fchwar-
zer Tinktur noch erhöht wird,
ein hervorragendesMeifterftück
derWinterthurer Ofenbaukunft,
aus deren Werkftätten er zweifellos

hervorgegangen ift. Das
charaktervolle, durch kräftige
Zieraten belebte Mobiliar
machte folche Räume erft recht
zur behaglichen Heimftätte für
das durch Solddienft und Handel

reich gewordene Bürgertum
jener Zeit.» —

In überfichtlicher Weife werden auch die interelfanten Sammlungen

aus dem Gebiet der Völkerkunde von Herrn Konfervator
R. Vonwiller in die neuen Räume eingeordnet werden, um
dem Befucher ein anfchauliches Bild zu geben von der Kulturftufe,
den Lebensgewohnheiten, Werkzeugen ufw. jener fremden Völ-
kerfchaften.

Das als Frucht jahrelanger Bemühungen mit großen Opfern
nach den Plänen der Herren Architekten Bridler &. Völki in
Winterthur und K. A. Lang in St. Gallen von hiefigen
Handwerkern und Gewerbetreibenden unter des festeren Bauleitung
während der fchweren Kriegszeit errichtete Mufeum ift der
Erhaltungwertvoller alter Kulturgüter und ihrer Zugänglichmachung
für die allgemeine Volksbildung gewidmet. Es bildet ebenfo ein
Denkmal für die Opferwilligkeit der Bürgerfchaft wie für die um-
fichtige und tatkräftige, allem Guten und Schönen geneigte
Leitung des Verwaltungsrates der Ortsgemeinde St. Gallen, die
damit ihren Sehenswürdigkeiten eine neue hinzugefügt hat.
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L)â5 neue ì lilìorileìie î^nleuin und die Zaininlungeu fiíi-Vëì^ei-Inincie in Zt.OâlIen.
^ìm (Dlìsnds unsers; sctzönsn Ztadtparlcs;, dort, wo llctz tzi;

-um Lrützjstzr lyitz da; site «Lürgli» und dis Ztadtgârtnsrsi
tzsfandsn, ergebt llctz jetzt der monumentale Lau de; neuen
tzilìorisctzsn Lluseum;, da; in seinen weiten pâumsn auctz dis
Zammlungsn de; Llussum; für Völlcerlcunds aufnetzmsn wird.
Klâctztigs wotzleingsglisdsrts Zâulsn jonisctzsr (Dränung ctzaralcts-
rillsren dis Llauptfalsads in so wuctztigsr Lorm, dsll da; von itznen

getragene (Dstzällc in seiner einfaetzen modernen (Dlisclerung salt

etwa; -u niedrig srsctzsint, wätzrsnd da; unseren Iclimatisctzsn Ver-
tzältnilfsn sngsmslssne, weit tzeruntsrreictzencls Oactz den Xu;-
glsictz -wilctzsn tzsidsn tzsr-ultellsn suetzt. Line tzrsite Lrsitrspps
fützrt-um LIauptsingang. Nie Züdfront gegsnützsr dem Zctzwansn-
tsictz ilìin grollen, rutzigenLinisn
getzaltsn, die LingZngs -um
Lluseum;tzof tznd mit präctztigen
sctzmisdsilernsnLDittsrtorsn ge-
-iert, die gan- tzervorragends
Leistungen un;sre; lt. gallisctzen
Kunltgswsrtzs; tzilden. IDurcti
cliess gelangt man in clsn von
XrlcadenumgetzensnLIof, dessen
tzier atzgstzildete Lassads Iclsins,
clen lnnenräumen uncl itzrer Lin-
rictztung angemessene Lsnltsr
mit LIsiverglasungsn und singe-
sctzmaclcvoll au;gstzildster Lltzr-
türm rsi-voll tzsletzen. Dsnlct
man lies, -u (tisser einfactz-ge-
cliegsnsn Xretzitslctur de; groll-
Zügigen (Dstzäucls; die tzsrrlictze
LImgstzung ds; Ztadtparlcs;, so

ergitzt cls5 einen tzsrmonilctzen
^usammsnlclang clsr Lormsn
uncl Lartzsn, von Natur uncl
Kunlt, wie er lctzönsr Icaum -u
clsnlcsn ilt unct man wünsetzt

nur, dall clsr ^eitpunlct rsetzt
tzalct natze sei, wo tzctz die pfor-
ten ctsm allgemeinen Lsluctze
aultun wsrctsn.

peictzsral; durctz dsnZctzmuclc
cter Lalladsn wird clsr Nos tze-
letzt wsrclen cluretz einen auf
dem Lüde nielit llctzttzarsnLrlcer
an clsr untern Innenwand, clsr
wie clie (Dittsrportals sin stzrsn-
ds; ^eugni; für ctis tüetztigs
Kunlt ds; eintzsimisetzsn Nanct-
wsrlce; ilt. In (ten präctztigen
Lormen cter psnaillänes erstellt uncl salt ützsrreietz mit panlcwsrlc
und Putten verliert, ilt er clsr lt. gallisctzen pakltutzs vorgelagert,
(tie clen Lsluctzern au5 clsm alten Nlussum tzslcannt ilt uncl (tie
netzen ctsm prunlcgemaetz de; Lürltatzts; (Dpssr ^sugs von clsr
Vornstzmtzsit srützsrer Xmt;gsmäctzsr sein wird. L)a-u Icommt in
cter norclöltlietzsn Lclcs sin Lrunnsn au; cter guten alten ^sit.

Zctzmuelc unct Ztimmung wsrctsn llcli vsrtzinctsn. Waller-
rau;ctzsn, au;gelölt au; lcunltvoll gsartzsitstsm progs, uncl cter
Zctzlag cter "surmutzr erinnern an vergangene; tzslctzaulictzs; Letzen
und leiten ützsr -um Xlltag mit seiner lüalt uncl Zorgs. Lin wotzl-
tuende; Lilci voller putze uncl Lrisctsn.

Wa; clis Innsnsinrietztung ds; neuen Llu;eum; antzslangt, so

gstzsn clis tzsictsn aus clsr -weiten Zsits wisdergegstzsnsn Xn-
lictztsn sine; Wotzn-immsr; au; dem XVII. latzrtzuncisrt sin an-
sctzsulictzs; Lilcl. LIisr-u ützermittelts unz LIsrr Pros. L)r. Lgli,
cter vsrctisnts Konservator clsr Lliltorisctzsn Sammlungen, clis
nactzltetzsncls Lssetzrsitzung:

LIeasz plateum in 5t. Oallsn: Llossslsacle

«IDer aus Isits 2 stzgetzilclsts tzürgsrlietzs Wotznraum ilt
im latzre 164z entltanctsn. Lr tzilclet cta5 ein-igs Ämmsr ctez

Icünstigsn Lliltorisctzsn Llussumz, welctzs5 nictzt auz ctsm Xanton
Ä. Oallsn, sondern auz clsm etzsmalz LturerVetzen, spater pielcsn-
tzactz'sctzen LIause am Llauptplatzs in 5etzw)?- stammt. L)a5 Zimmer,
claz seinsr-eit clurctz clis Lrwsrtzung für 5t. O allen von clem
ctrotzenclen Verlcauss inz Xudanct gerettet wurde, stellt nictzt tzloll
ein unenttzetzrliclis5 (Dlisd in der ctzronologisetzen peitze unserer
antilcsn stützen dar, sondern darf otzns LItzsrtrsitzung al5 eins
plultsrlsiltung der paumlcunlt dsz XVII. jstzrtzundsrt5 tzstractztst
werden.

L>aî -u rutzigsr Lläctzenwirlcung gestimmte tzluützaumgstsssr,
dis ties getzauts Xaslsttenclsclce,
da; Lülsst mit seinen in seinen
Llaturtzöl-srn au5gssützrtsn In-
tarllen und dem raltzgen IDelptzin
in der tzellsn ^immsrnisctze, da5

elegante gssctznitzts Äatzwerlc,
da5, otzns ausdringlictz -u lein,
llctz wiedsrtzolt und die (Durtsn
tzsglsitet: all ds5 gitzt dem psum
ein ungsmsin tzarmonilctzez (Ds-

präge und erwsclct daz (Dssützl
dez Wotzltzstzagen5 und der
Wotznlictzlcsit. Von -wsi Zeiten
fällt cta5 durctz Lutzsnsctzeitzen
gedämpfte Lictzt in den paum.
In den Lsnltsrn der LIaupt-
front leuctzten tzersd; die von
den ltaclt-lt. gallilctzsn Lürger-
gssctzlsctztern gestifteten Wap-
pensctzsitzsn.

In der Lclce spendete einlt der
tzstzätzige d'urmossn seine milde
Wärme. Lr tzilclet mit seinen las-
tig grünen Xactzsln, deren Wir-
lcung durctz Paletten in lctzwar-

-er Dinlctur noctz srtzötzt wird,
sin tzervorragsndszplsiltsrltüclc
dsrWintsrttzursr (Dfentzsulcunlt,
au5 deren Werkstätten er -wsi-
felloe tzsrvorgsgangsn ilt. Oaz
ctzaralctsrvolls, durctz Icrättigs
Zieraten tzslstzts tzdotziliar
mactzts solctzs päums srlt rsctzt

-ur tzstzsglietzen Lleimlìâtts für
da5 durctz Zolddisnlt und Llan-
del rsictz gewordene Lürgertum
jener ^sit.» —

In ützsrllctztlictzsr Weiss werden auctz die interessanten Zamm-
lungsn au5 dem (Dstzist der Vällcsrlcunds von Llerrn Konservator
p. Vonwillsr in die neuen päums eingeordnet werden, um
dem Leluctzsr sin anlctzaulietzsz Lild -u gstzsn von der Kulturstufe,
den Lstzenzgewotzntzeitsn, Wsrlc-sugsn usw. jener fremden Völ-
Icsrlctzaftsn.

L)a5 al5 Lructzt jatzrslangsr Lemützungsn mit grollen (Dpfsrn
nactz den Plänen der Llsrrsn Vrctzitelctsn Lridlsr ö>. Völlci in
Winterttzur und K. X. Lang in Zt. (Dallen von tzistzgsn Llancl-
wsrlcsrn und (Dswertzstrsitzendsn unter cls5 letzteren Laulsitung
wätzrsnd der lctzwsrsn Krisg5-sit srrictztsts Llussum ilt der Lr-
tzaltung wertvoller alter Kulturgüter und itzrsr^ugänglictzmactzung
für die allgemeine Vollc5tzildung gewidmet. L5 tzildst stzsnso sin
Oenlcmal für die (Dpfsrwilliglcsit der Lürgerltztzatt wie für die um-
llctztigs und tatlcräftigs, allem (Dutsn und Zctzönsn geneigte
Leitung ds5 Verwaltungzratsz der (Drtzgsmsinde Zt. (Dallsn, die
damit itzren Zstzenzwürdiglceitsn eins neue tzin-ugsfügt tzat.
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